
Wichtigere
Themen

Zum Bericht „Ein Stück Radweg
für eine halbe Million Euro“ vom
26. September.

Als jemand, der regelmäßig zwi-
schen Ansbach und Lehrberg mit
dem Rad unterwegs ist, meine ich, es
gibt Wichtigeres als die Sanierung
der ehemaligen B 13 für Radfahrer.
Parallel zu dieser Straße gibt es be-
reits zwei hervorragende Radwege.

Spart sich die Stadt Ansbach die
vorgesehene halbe Million Euro, so
könnte sie sie beispielsweise für den
Lückenschluss beim Radweg von
Rügland nach Ansbach verwenden.
Oder für den Radweg zwischen Ans-
bach und Leutershausen. Es bleibt
noch genügend zu tun in Sachen-
Fahrrad-Infrastruktur.

Dr. Franz Hitzelsberger
Ansbach

Anm.d.Red.: Der Autor ist Vorsit-
zender der Bürgerinitiative zur För-
derung der Verkehrsinfrastruktur im
Ansbacher Norden (BIFAN).

Mit Hass und
Gewalt

Zum Bericht „Diskussion um Is-
raelfahne am Rathaus“ vom 26.
September.

Es ist längst an der Tagesord-
nung, dass in Deutschland, in Bay-
ern, ja auch in Mittelfranken, jüdi-
sche Mitbürger/innen wieder Diffa-

mierung, Hass und Gewalt entgegen-
schlagen. Offensichtlich hat das
schreckliche Geschehen am 7. Okto-
ber 2023 in Israel auch bei uns sein
perverses Soll erfüllt.

So ist für mich die israelische Fah-
ne am Rathaus zu Ansbach kein Gut-
heißen eines Krieges und dessen Ver-
brechen. Es ist für mich ein schlich-
tes Zeichen der Solidarität gegen-
über meinen jüdischen Mitbürgern –
hier, in Ansbach, im Landkreis, über-
all.

Daher kann die Flagge nicht lange
genug hängen – und nicht groß ge-
nug sein! Als Vertreter einer Kom-
mune im geschichtsträchtigen Mit-
telfranken sollte Boris-André Meyer
das auch jedem Bürger und Gast ver-
mitteln können.

Roland Kaiser
Wassertrüdingen

Mit zweierlei Maß
gemessen

Zum selben Thema.
Die Diskussion führt am eigentli-

chen Fehler vorbei. Am Rathaus mit
einem Trauerflor an der israeli-
schen Fahne des brutalen Hamas-
Terrors vom 7. Oktober 2023 zu ge-
denken, ist angemessene öffentliche
Trauer für die jüdischen Opfer.

Der Mangel liegt darin, dass wir
nicht in gleicher Weise durch einen
Trauerflor an der Fahne Palästinas
der mehreren Zehntausend Palästi-
nenser, Araber, Zivilisten, Alten,
Kinder, gedenken, die dem Krieg der
israelischen Armee zum Opfer fal-
len.

Dadurch zeigen wir unseren ara-
bischen und muslimischen Mitbür-
gern hier, dass ihre toten Brüder und
Schwestern weniger zählen; sie wer-
den herabgewürdigt zum Kollateral-
schaden gerechter (?) Rache. Das ist
nicht gut für unser weiteres Zusam-
menleben hier. Da hilft es auch nicht,
all die toten Palästinenser der Ha-
mas anzulasten („…als Schutzschild
missbrauchen“ OB Thomas Deffner).

Der Chefankläger am internatio-
nalen Strafgerichtshof sieht es an-
ders: Er beantragte Haftbefehl gegen
Hamasführer und gegen israelische
Regierungsmitglieder. Gegen letztere
unter anderem, weil sie Hunger als
Waffe einsetzen.

Klaus Riedel
Ansbach

Der Leser
hat das Wort

Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht
die Ansicht der Redaktion dar, sondern die des
Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr als
35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht ver-
öffentlicht. Wir behalten uns das Recht vor, die
Zuschrift zu kürzen. Für einen Leserbrief ist der
Bezug zu einem konkreten Artikel oder einem
schon erschienen Leserbrief nötig. Die Zuschrift
darf nicht später als eine Woche nach Veröffent-
lichung dieses Artikels oder Leserbriefs in der
FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre
Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von
Ihnen bestätigt werden kann.
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Hütte ist geschlossen
ANSBACH – Die Naturfreunde in-

formieren, dass die Gumbertushütte
an diesem m Donnerstag geschlossen
ist. Am Wochenende ist am Samstag
von 13 bis 18 Uhr und am Sonntag
von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Für Sams-
tag, 12. Oktober, ist ab 18 Uhr ein
Weinabend mit Unterhaltung von
Rainer und Thomas geplant.

Programmieren für Schüler
ANSBACH – Gemeinsam mit dem

FABLabAnsbach veranstaltet das
ANsWERK den Workshop „Raspber-
ry Pi Pico für Einsteiger“. Dieser fin-
det am Samstag, 5. Oktober, von 10
bis 16 Uhr statt und richtet sich an
Schüler von zwölf bis 14 Jahren (An-
meldungen an info@answerk.de oder
über www.bayern.codeweek.de).

AAuusszzeeiicchhnnuunnggAuszeichnung ffüürrfür KKuunnsstt--Kunst-BBoottsscchhaafftteerrBotschafter
Die Stadt Ansbach verleiht den Kulturpreis an Rolf Fütterer und Willi Probst – Sie wurden von der BAP vorgeschlagen

VON STEFAN NEIDL

ANSBACH – Seit 1968 verleiht die
Stadt Ansbach den Kulturpreis. Eine
besondere Auszeichnung, denn in 56
Jahren gab es nur 13 Preisträger. Zu-
mindest bis jetzt. Mit Rolf Fütterer
und Willi Probst ehrte Oberbürger-
meister Thomas Deffner den 14. und
15. Preisträger für ihr Schaffen im
Bereich der Bildenden Kunst.

Maler, Filmemacher und Musiker.
„Rolf Fütterer darf ob seiner vielen
Talente als Multitalent bezeichnet
werden“, verkündete Deffner knapp
200 geladenen Gästen der Preisver-
leihung im Onoldiasaal. Der heute 85-
Jährige studierte von 1959 bis 1962
an der Akademie der Bildenden
Künste in Nürnberg und von 1962 bis
1964 an der Akademie in München.

Eine erfrischend andere und hu-
morvolle Laudatio hielt Hannes Hüt-
tinger. Der ehemalige Schüler von
Fütterer am Platen-Gymnasium band
den Geehrten in ein Frage-Antwort-
Spiel ein.

Keine Bilder fürs
Schlafzimmer

Fütterer erinnere mit seinen Bil-
dern gerne an gesellschaftspolitische
Themen. „Darum würde ich mir kein
Bild von ihm im Schlafzimmer auf-
hängen“, scherzte Hüttinger. Dies
kommentierte Fütterer trocken: „Das
kannst du dir schon aufhängen, denn
im Schlafzimmer ist ja nachts das
Licht aus.“

Warum er nicht einfach Stillleben
von Obst und Blumen, sondern lie-
ber politische Motive malt, erzählte
der Künstler dann auch: „Weil mich
so vieles aufregt.“ Und schon polter-
te Fütterer über die Abholzung des

Regenwaldes für Sojaanbau für Tier-
futter los.

Ein besonderes Verdienst: Welt-
weit sind seine Werke gefragt. Selbst
in China und den USA hatte er schon
Ausstellungen. Fütterer stapelte tief:
„Das in New York war nicht größer
als in Ansbach.“

Ganz der Künstler, wich er etwas
extravagant vom Programm ab und
spielte spontan zwei Stücke am Kla-
vier. Er schloss mit den Worten: „Ich
bin nicht geschüttelt, aber gerührt.
Respekt an die Stadträte für die No-
minierung, auch wenn wir nicht im-
mer gleicher Meinung sind.“ Hinter-
grund: Fütterer und Probst waren
von der Bürgerinitiative Ansbacher
Parteiloser im Stadtrat vorgeschla-

gen worden. Die Stadträte nahmen
die Nominierung einstimmig an.

Die zweite Laudatorin Inge Bromm
aus Schwanstetten freute sich über
die Auszeichnung von Willi Probst:
„Unser Willi bekommt den Kultur-
preis. Das ist einfach super.“ Sie ver-
bindet fast vier Jahrzehnte gemein-
samer Erlebnisse.

Probst wurde am 2. Oktober 1939
in Schalkhausen geboren. Schon zu
Schulzeiten am Platen-Gymnasium
war er ein begeisterter Maler und saß
mit Klassenkameraden am Scheer-
weiher zum Zeichnen. Für sein
Schaffen als klassischer Maler wähl-
te ihn der Landkreis Roth schon im
Jahr 2000 zum Maler des Jahres.
Früh entwickelte Probst eine Faszi-

nation für die Toskana, besuchte
häufig die Gegend, malte dort und
zog andere Künstler mit.

Oft war Inge Bromm dabei und er-
lebte lustige Anekdoten. So wie eine
Japanerin ihn einst beim Malen am
Piazzo Michelangelo in Florenz be-
obachtete. Der Mittelfranke lud sie
ein: „Kum, setz di hald aweng her
und mol mit.“ Schwupps, war die
Frau verschwunden – nur um kurz
darauf mit acht Freundinnen im
Schlepptau mit Stuhl und Block wie-
derzukommen und Probsts Bild ab-
zumalen.

Stets habe Probst seine Visiten-
karten dabei und verteile sie. Eine
solche landete auf der Windschutz-
scheibe eines unbekannten Autos mit

Ansbacher Kennzeichen in Sorano.
„Der muss doch wissen, dass i dou
war“, sagte Probst. Einige Wochen
später klingelte es bei ihm an der
Haustür. Der damalige Regierungs-
präsident Karl Inhofer stand davor
und bedankte sich für die Karte.

2002 eröffnete Probst eine Galerie
im eigenen Haus und hielt seitdem 39
Ausstellungen mit eigenen und Wer-
ken anderer Künstler ab.

OB Thomas Deffner (links) und die beiden Laudatoren Inge Bromm (2. von links) und Hannes Hüttinger (rechts)
freuten sich über die Kulturpreise für Willi Probst (Mitte) und Rolf Fütterer (2. von rechts). Foto: Stefan Neidl

VVoollllttrreeffffeerrVolltreffer aauuffauf ddeemmdem AAuuttoohhooffAutohof
Die Polizei kontrolliert einen 34-Jährigen bei Aurach und pfändet prompt seinen Wagen

AURACH (hir) – Schleierfahnder
der Verkehrspolizei Ansbach haben
am Montag bei einer Kontrolle eines
Autofahrers am Autohof Aurach
einen Volltreffer gelandet: Der 34-
Jährige hatte einiges auf dem Kerb-
holz. Konsequenzen folgten.

Die Fahnder hatten den Mann
gegen 23.45 Uhr angehalten. Als die
Beamten ihre Datenbanken zum

Namen des Betroffenen befragten,
folgte dann schon das erste Ergeb-
nis: Nach dem 34-Jährigen wurde
wegen Vermögensabschöpfung ge-
fahndet. 25.000 Euro sollten bei
ihm gesichert werden. Die Polizis-
ten fackelten nicht lange und zogen
das Auto des Fahrers, einen Audi
A6 im Wert von 12.000 Euro, direkt
zur Pfändung ein. Doch damit nicht
genug: Der Führerschein des Man-

nes war laut Polizei offensichtlich
ungültig. Außerdem bemerkten die
Fahnder an dem Fahrer Anzeichen
vorherigen Drogenkonsums. Ein
Test reagierte positiv auf THC, also
Cannabis. Eine Blutentnahme wur-
de angeordnet. Zuletzt fanden die
Polizisten im Wagen mehrere Kar-
tons, voll mit vermeintlichem Die-
besgut. Auch hierzu wurden Er-
mittlungen eingeleitet.

Erneuerte Ampelanlage
bei der Feuerwehr

ANSBACH – Die Erneuerung der
Lichtzeichenanlage an der Staats-
straße 2224 an der Alarmausfahrt
der Ansbacher Feuerwehr ist abge-
schlossen. Die Anlage ist seit dem 1.
Oktober in Betrieb. Die digitalen
Schilder der neuen Anlage wurden
bereits Mitte September aufgestellt.
Nun wurde auch die Steuerung in
Betrieb genommen. Jetzt können die
Schilder für die Geschwindigkeitsre-
duzierung auf 80 km/h und 60 km/h
im Notfall wieder ausgeklappt wer-
den. Die Erneuerung der Lichtzei-
chenanlage war notwendig, da die al-
te Anlage irreparabel beschädigt war.

Vorlesestunde
für Kinder

WINDSBACH – Die Stadtbücherei
lädt für den Freitag, 18. Oktober, zu
einer Vorlesestunde für Kinder im
Alter von vier bis sechs Jahren ein.
Das teilen die Verantwortlichen mit.
Die Vorlesepatin Regina Wenning
liest demnach Bilderbücher vor und
animiert die Kinder zu Interaktio-
nen. Von 15 bis 16 Uhr ist dazu die
Kinderabteilung der Bücherei, Am
Stadtgraben 10, der Treffpunkt. Um
besser planen zu können, wird um
eine vorherige Anmeldung unter der
Telefonnummer 09871/1478 oder per
E-Mail an die Adresse bueche-
rei@windsbach.de gebeten.

Heute
kostenlos
bei Ihnen

ANZEIGE

Das lesen Sie:

Gesucht:
Wer wird Vogel
des Jahres 2025?


Heiliges Buch:
Die Bibel gibt’s

jetzt auf Fränkisch


Viele Freikarten
zu gewinnen
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